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1 Kurzbeschreibung und Ziel der Studie 

Die Bedeutung von erneuerbaren Energien und einer effizienten Nutzung der Ressource Energie im 

Allgemeinen ist in den letzten Jahren zunehmend in das Bewusstsein von Öffentlichkeit und Politik 

gerückt. Zudem wird die unternehmerische Klimaneutralität bzw. grundsätzlich die Verringerung der 

Treibhausgasemissionen (THGE) von Kunden positiv aufgenommen und kann auch in Bezug auf 

zukünftige gesetzliche Umweltregularien Vorteile bringen (vgl. Lässig et al. 2022).  

Vor diesem Hintergrund besteht bei Unternehmen ein wachsendes Interesse, die Frage der eigenen 

Klimaneutralität überzeugend zu lösen. Unternehmerische Klimaschutzstrategien können einen hohen 

Grad an Komplexität aufweisen, da sie mehrere Phasen umfassen. Die Phasen der 

Treibhausgasbilanzierung, Verringerung, Vermeidung und im Anschluss gegebenenfalls Kompensation 

erfordern Sachverständnis, Zeit und Investitionsbereitschaft (vgl. BSI 2014). Die Umsetzung der Phasen 

wird im Allgemeinen durch eine Vielzahl von Anbietern, wie z.B. Energiedienstleistern, Anlagenbauern 

und Zertifizierern begleitet. Zudem können sich Strategien je nach Unternehmen und Branche 

unterscheiden. Dies ist unter anderem darin begründet, dass unterschiedliche Prozesse und Bedarfe an 

Energieträgern vorliegen. Daher ergeben sich unterschiedliche Informationsdefizite. Unter anderem 

welche THGE erfasst werden müssen, welche Verringerungsmaßnahmen in einer Branche existieren 

und welche Kosten und Rückflüsse damit verbunden sind. Die Erfahrungsberichte der Unternehmen 

zeigen, dass der Wunsch nach einer kompetenten Lösung aus einer Hand besteht. Die Verbindung von 

Strategieplanung zur Klimaneutralität und das Finden passender Anbieter sind der Schlüssel für eine 

erfolgreiche Transformation zum klimaneutralen Unternehmen.  

 

1.1 Alleinstellungsmerkmal 

Das 2°-Netz ist eine digitale One-Stop-Lösung zum Erreichen der unternehmenseigenen 

Klimaneutralität. Eine strukturierte Informationsvermittlung sowie die schnelle und einfache 

Lösungsfindung und Vermittlung an Dienstleister stellen somit das Alleinstellungsmerkmal, die unique 

selling points (USP), der Plattform dar. Diese USP wird durch das Zusammenspiel zwischen einer 

nutzerorientierten Plattform, eines wissenschaftlich ausgearbeiteten Algorithmus, dem 

wissenschaftlichen Knowhow im Bereich der unternehmerischen Klimaschutzstrategien sowie einer 

umfassenden Datenbank erschaffen.   

Die Datenerfassung mittels eines interaktiven Fragebogens, basierend auf den etablierten ISO-Normen 

14001 und 50001, ermöglicht eine schnelle Erfassung des Status-Quo der Unternehmen. Mittels dieser 

Daten wird anhand eines Lösungsalgorithmus eine branchenspezifische Strategie für das Unternehmen 

erstellt. Diese umfasst die Maßnahmen und Zeitpunkte für die Investitionen in Energieeffizienzprojekte, 
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in die Substitution von fossilen Energieträgern sowie die Kompensation von Emissionen entlang der 

eigenen Wertschöpfungskette. Im nächsten Schritt werden die Unternehmen direkt mit spezifischen 

Anbietern im Bereich der Minimierung, Substitution und Kompensation vernetzt. Durch ständig 

aktualisierte und attraktive digitale Wissensangebote rund um das Thema Klimaschutz werden die 

potenziellen Neukunden für den regelmäßigen Besuch der Homepage interessiert und eine Bindung zu 

Bestandskunden aufgebaut. Die Anbieter von Lösungen registrieren sich im 2°- Netz und erhalten 

Zugang zu einem Markt mit konkreten Kundenanfragen und eindeutig spezifizierten 

Kundenanforderungen. Das 2°-Netz reduziert für beide Nutzergruppen die Komplexität, betrachtet die 

Zeitachse für Investitionsentscheidungen und vermittelt effizient und transparent zwischen Kunden und 

Anbietern. Aus dem allgemeinen Ziel der Klimaneutralität werden handfeste Strategien mit passenden 

Spezialisten zur Umsetzung.  

Die Qualität der Daten stellt einen wichtigen Bestandteil des 2°-Netzes dar. Die Aufbereitung der Daten 

erfordert einen hohen zeitlichen Aufwand sowie das wissenschaftliche Knowhow, welches durch den 

universitären Hintergrund der Gründer in das Projekt einfließt. Die verwendeten Daten entstammen der 

Datenbank des Industrial Assessment Centers (IAC). Sie umfasst die Daten von ca. 20.000 Assessments 

und über 68.000 implementierten Maßnahmen. Diese Maßnahmen können den Bereichen der 

Energieeffizienz, Energieträgersubstitution und der regenerativen Energien zugeordnet werden. Dieser 

Datensatz wurde im Rahmen der Machbarkeitsstudie innerhalb von Arbeitspaket M-4 

Datenstrukturanalyse analysiert und aufbereitet. Zum einen wurde der Datensatz auf Daten ab dem 

Jahr 2010 begrenzt, zum anderen wurden fehlerhaft eingetragene Daten aus dem Datensatz entfernt. 

Der bestehende Datensatz wird durch die bereits durchgeführten Industrieprojekte des Fachgebiets 

umweltgerechte Produkte und Prozesse (upp) ergänzt. Somit kann auf einen qualitativ hochwertigen 

Datenbestand zugegriffen werden. Durch die schnelle Ergebniserstellung auf Basis von wenigen 

Eingabewerten erhalten die Kunden mit geringem Aufwand eine richtungsweisende Strategie. Somit 

wird die Komplexität der Thematik für den Kunden reduziert. Durch die Nutzung von 

branchenspezifischen Daten kann außerdem ein Benchmark berechnet werden, um eine Einordnung 

des eigenen Unternehmens im Vergleich mit der Konkurrenz zu ermöglichen. Vor dem Hintergrund 

dieses Gesamtziels des 2°-Netzes ergaben sich für die vorliegende Machbarkeitsstudie nachfolgende 

Sach-, Kosten-, Termin- und Sonderziele.  

 

1.2 Sachziel 

Das Sachziel, in Form eines Prototyps der Plattform, wurde umgesetzt. Im Rahmen der 

Machbarkeitsstudie wurde ein Algorithmus entwickelt, welcher Strategien auf Basis von Daten aus 
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Industrieassessments berechnet und dem Kunden zur Verfügung stellt. Die einzelnen Arbeitspakte 

sowie der Bearbeitungszeitraum können Tabelle 3 entnommen werden.  

Der Prototyp ist unter der Internetadresse www.2gradnetz.de erreichbar. Neben dem Algorithmus zur 

Strategieentwicklung wurde eine Vernetzungsfunktion im Prototyp implementiert. Diese Funktion 

ermöglicht es, potenzielle Lieferanten und Dienstleister über Kundenanfragen zu informieren. Die 

Lieferanten können Kontaktdaten der Kunden (Leads) gegen eine Gebühr kaufen. Anhand dessen wird 

es Anbietern ermöglicht, Geschäftsbeziehungen zu Kunden, die eine Klimaschutzstrategie umsetzen, 

aufzubauen.  

Der Prototyp wurde am 14.09 und 19.09.2021 verschiedenen potenziellen Kunden und Lieferanten im 

Rahmen des Arbeitspakets T-2 Tagesworkshops Kunden Customer Journey und T-3 Tagesworkshops 

Anbieter Customer Journey vorgestellt und von diesen getestet. Auf der Kundenseite waren Herr 

Engelmeyer von der Rinke GmbH (Produzierendes Gewerbe), Herr Weidmann von der Förster 

Kunststofftechnik GmbH (Kunststoffindustrie) und Herr Dr. Peppler von der RACK & RÜTHER GmbH 

(Lebensmittelindustrie) beteiligt. Auf der Anbieterseite nahmen Herr Jungermann von der Städtische 

Werke Eco GmbH Kassel (Energielieferant), Herr Prof. Dr. Junge von der Limón GmbH 

(Energieeffizienzdienstleister) und Herr Engelmeyer von der Rinke GmbH (Anlagenbauer und 

Lüftungstechnik) an der Customer Journey teil. Das Feedback wurde bereits teilweise in die aktuelle 

Version der Plattform eingearbeitet und wird darüber hinaus bei zukünftigen Arbeitspaketen 

berücksichtigt. 

 

1.3 Kostenziel 

Der definierte Kostenrahmen betrug in Summe 85.600 € und wurde eingehalten. Mittels 10.000 € an 

Sachmitteln wurde die Lead Hero GmbH als externer IT-Dienstleister beauftragt. Der Auftrag beinhaltete 

eine umfassende IT-Beratung und eine Unterstützung bei der Entwicklung der Testplattform. Die 

restlichen 75.600 € deckten die Personalkosten von zwei Vollzeitstellen für 6 Monate. Die Serverkosten 

sind aktuell in den Sachmitteln der Lead Hero GmbH inbegriffen und belaufen sich auf 120 € während 

der Laufzeit der Machbarkeitsstudie und auf gesamte Betriebskosten von 500 € pro Jahr.  

 

1.4 Terminziel 

Die gesetzten Terminziele konnten im Rahmen der Machbarkeitsstudie eingehalten werden. Der 

Prototyp wies zum 01.10.2021 bereits die geforderten Funktionsweisen auf. Das Feedback aus den 

Customer Journey Workshops wurde bis zum 30.10.2021 in den Prototyp eingearbeitet.  

Im Detail kann die Terminplanung und Bearbeitungsfolge der Arbeitspakte Tabelle 3 entnommen 

werden.  

http://www.2gradnetz.de/
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1.5 Sonderziel  

Im Rahmen der Sonderziele wurde ein Fortbildungsbereich entwickelt, welcher aktuell die Möglichkeit 

bietet, verschiedene Veröffentlichungen aus dem Umfeld der klimastrategischen Ausrichtung des 

Industriesektors einzusehen. Außerdem wurde die Grundlage gelegt, um unternehmensspezifische 

Informationen zukünftig kostenpflichtig auf dem Dashboard der Unternehmen darzustellen. Das 

Dashboard stellt den Verwaltungsbereich für das Profil und die Ergebnisse der Kunden und Lieferanten 

dar. Des Weiteren wurde das Ziel, die Daten im wissenschaftlichen Kontext weiter zu nutzen, definiert. 

Mittels der Plattformdaten konnten erste Ergebnisse und Analysen in der Dissertation „Energieeffizienz 

im Kontext unternehmerischer Klimaschutzstrategien“ von Felix Ebersold veröffentlicht werden.  

2 Zielgruppe/Zielmarkt des Projekts 

Das Investitionsvolumen von Unternehmen in THGE-Verringerungsmaßnahmen wies in Deutschland im 

Jahr 2019 über 44,4 Mrd. € auf (vgl. CDP 2020). So umfasst der Markt der Energiedienstleistungen als 

Teilbereich einen Umfang von 9 Mrd. € (vgl. BfEE 2020). Die steigende Anzahl an Unternehmen, die eine 

bilanzielle Klimaneutralität anstreben sowie eine zunehmende Forderung von Seiten der Politik und 

Gesellschaft, prognostizieren ein weiteres Wachstum dieses Marktes. Bereits jetzt haben sich über 

2.000 Unternehmen zum Übergang zu Netto-Null-THGE durch die Festlegung von 

Emissionsreduktionszielen im Rahmen der Sience Based Targets Initiative (SBTi) bekannt (vgl. SBTi 

2021). Laut Umfragen streben 6 von 10 der industriellen Unternehmen in Deutschland die 

Klimaneutralität an (vgl. EEP Stuttgart). Dabei existiert ein Markt von insgesamt 3,5 Mio. KMU (vgl. IfM 

Bonn 2020). 

Grundlegendes Marktinteresse konnte bereits durch die Akquise von Schlüsselpartnern auf der Kunden- 

und Anbieterseite gezeigt werden. Auf der Kundenseite liegen Absichtserklärungen und Ergebnisse von 

ersten Erprobungen der 2°-Plattform durch die Unternehmen Rack & Rüther GmbH 

(Lebensmittelindustrie) und der Rinke GmbH (Produzierendes Gewerbe) vor. Auf der Anbieterseite 

bekunden die Stadtwerke Kassel (Energieversorger), die Limón GmbH (Energieeffizienzdienstleister) 

und die Rinke GmbH (Anlagenbauer und Lüftungstechnik), ihr Interesse die durch den 2°-Algorithmus 

vorgeschlagenen Maßnahmen umzusetzen.  

Das Bewusstsein der Zielgruppen für die Notwendigkeit der THGE-Reduktion und die damit 

einhergehende Zahlungsbereitschaft liegen somit vor. Zusätzlich werden diese Investitionen zukünftig 

durch die BAFA-Förderung für Transformationskonzepte (Modul 5) unterstützt. Durch einen Zuschuss 

von maximal 80.000 € bei einer Förderquote von 50 % (60 % für KMU) wird die Erstellung von 

Transformationskonzepten zum klimaneutralen Unternehmen bezuschusst (vgl. BAFA 2021). 
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Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurde die Kunststoffindustrie als erster Anwendungsfall definiert. 

Im Zuge dessen wurde der Algorithmus auf die Zielbranche zugeschnitten und der Datensatz auf 

kunststoffspezifische Maßnahmen untersucht. Somit stellen die deutschen Spritzgießer und 

Kunststoffverarbeiter die erste Zielgruppe dar. Die kunststoffverarbeitende Industrie umfasst in 

Deutschland über 1.700 Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 61,5 Mrd. €. (vgl. Statista 2021b). 

In Summe sind in Deutschland im Jahr 2020 411.905 Unternehmen mit einem Jahresumsatz von über 

1  Millionen Euro gelistet (vgl. Statista 2021a). Es wird angenommen, dass die Entwicklung einer 

Klimastrategie durch einen Energieeffizienzdienstleister 40 Arbeitstage, bzw. 2 Monate für eine Person 

in Anspruch nimmt. Eine Analyse des Energieberatungsmarktes aus dem Jahr 2019 ergab, dass in 

Deutschland zwischen 11.000 und 12.500 Energieberater tätig sind (vgl. GIH 2020). Unter diesen 

Bedingungen würde die Entwicklung von Klimastrategien für diese Unternehmenszahl 11 Jahre in 

Anspruch nehmen. Diese Berechnung schließt Urlaub und die Beschäftigung mit anderweitigen 

Projekten bei 12.500 Energieberater aus. Die tatsächlich benötigte Zeitspanne könnte somit deutlich 

höher ausfallen. Somit sind die Klimaziele der Bundesregierung für das Jahr 2030 ohne eine 

Automatisierung von Klimastrategien nicht erreichbar.  

 

2.1 Wettbewerbsanalyse 

Im Rahmen der Wettbewerbsanalyse wurden 26 Wettbewerber betrachtet. Alle 26 Wettbewerber 

bieten Beratungsleistungen hinsichtlich Energiemanagement und Energieeffizienzleistungen an. 6 der 

26 untersuchten Unternehmen bieten die Entwicklung eines Maßnahmenplans an. Dieser bezieht sich 

jedoch entweder auf den Energieeffizienzbereich oder auf das Energiemanagement. Die ganzheitliche 

Lösung, welche das 2°-Netz bietet, wird von keinem der Wettbewerber umgesetzt. Beispielhaft werden 

anhand von vier Wettbewerbern die Unterschiede zum 2°-Netz erläutert. 

Anbieter, die bereits am Markt vorhanden sind, unterscheiden sich in ihrem Leistungsspektrum von der 

2°-Plattform. Das Sustainum Institut1 beispielsweise berechnet den Corporate Carbon Footprint (CCF) 

des Unternehmens und zeigt die Emissionsquellen auf. Die erhobenen Daten werden nachfolgend für 

die Aufbereitung von Diagrammen und Berichten für den Kunden weiterverarbeitet. Konkrete 

Maßnahmenvorschläge werden nicht erarbeitet. Es findet keine Vernetzung mit Anbietern statt. Die 

Strategie des Sustainum Instituts stützt sich gänzlich auf die Kompensation der THGE. 

Die Firma EcoVadis2 konzentriert sich auf die Bewertung von Unternehmen bezüglich der 

Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit. Die konkrete Maßnahmenumsetzung wird vorrangig 

 

1 Unternehmenswebsite Sustainum Institut: https://sustainum.de/ 

2 Unternehmenswebsite EcoVadis: https://ecovadis.com/de/ 

https://sustainum.de/
https://ecovadis.com/de/
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im Bereich des Carbon-Insettings, also in der THGE-Reduktion in der Lieferkette, begleitet. Durch die 

Erstellung einer Klimastrategie unter Einbezug der Phasen Minimieren, Substituieren und Kompensieren 

und der nachfolgenden Vernetzung mit Anbietern hebt sich die 2°-Plattform von diesen Unternehmen 

ab.  

Das Unternehmen ETA-Transfer3 der Universität Darmstadt bietet konkrete Maßnahmen an, um die 

THGE von Unternehmen zu reduzieren. Zum einen erfolgt im Service von ETA-Transfer keine 

Berechnung des CCF’s samt aufbereiteter Diagramme. Zum anderen müssen die Maßnahmen durch den 

Kunden selbst aus dem Maßnahmenpool gewählt werden. Zudem umfasst der Maßnahmenkatalog von 

ETA-Transfer lediglich 20 Maßnahmen.  

Das Unternehmen THE CLIMATE CHOICE4 nutzt ebenso eine Software-Plattform. Dabei werden 

klimafreundliche Lieferanten an Unternehmen weitergeleitet. Grundsätzlich werden, ähnlich wie bei 

EcoVadis, THGE-Reduktionen in der Lieferkette adressiert. Außerdem werden für die teilnehmenden 

Unternehmen Label und Ratings vergeben, welche die Klimabewertung aus der Perspektive von THE 

CLIMATE CHOICE widerspiegeln. Verringerungsmaßnahmen, die die Anlagen und Prozesse der 

nachfragenden Unternehmen betreffen, werden nicht betrachtet. Das 2°-Netz hebt sich durch den 

ganzheitlichen Ansatz, einem Algorithmus zu Vernetzung mit Dienstleistern und einem Datensatz, 

welcher auch interne Maßnahmen umfasst, eindeutig von der Konkurrenz ab. 

  

 

3 Unternehmenswebsite ETA-Transfer: https://eta-transfer.de/ 

4 Unternehmenswebsite THE CLIMATE CHOICE: https://theclimatechoice.com/de 

https://eta-transfer.de/
https://theclimatechoice.com/de
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2.2 Alternative Zielgruppen 

Zukünftig soll die Plattform neben der Kunststoffindustrie auch für Anwender der Branchen 

Sozialimmobilien, Versicherungen, Hotels sowie die Lebensmittelindustrie nutzbar sein. 

 

 

Abbildung 1 Zielgruppen des 2°-Netzes 

Abbildung 1 stellt auf der Kundenseite (links) die geplanten weiteren Branchen dar. Auf der 

Anbieterseite (rechts) werden die Phasen Erstellung Klimastrategie, Minimieren, Substituieren und 

Kompensieren sowie die zugehörigen Anbieter aufgezeigt. Vor allem die Branchen Sozialimmobilen, 

Versicherungen und Hotels weisen einen hohen Grad an Automatisierungspotential auf und wurden 

daher als folgende Zielgruppen definiert. Dies liegt darin begründet, dass Gebäude, Lebensmittel und 

Fahrtwege eine hohe Übertragbarkeit aufweisen. Reduktionen im Scope 1 und 2 der 

Lebensmittelbranche führen zu Reduktionen des Scopes 3 der genannten Branchen, da Lebensmittel 

einen großen Anteil an den THGE von Hotels, Versicherungen und Sozialimmobilien ausmachen. Somit 

korreliert die Wahl der Lebensmittel mit den THGE der Unternehmen. Durch diese Branchen wird das 

Marktpotenzial des 2°-Netzes weiter ausgebaut. Durch eine höhere Diversität kann eine größere 

Zielgruppe einbezogen werden. Durch diese Diversität der Branchen sinkt das Risiko, dass eine 

Marktetablierung fehlschlägt. Gleichzeitig erhöht sich mit der Anzahl an Branchen und Unternehmen 

auch die Menge an qualitativ hochwertigen Daten. Diese verbessern die Genauigkeit der Ergebnisse des 

Algorithmus und haben somit eine positive Wirkung auf die Qualität der Klimastrategien des 2°-

Algorithmus.   
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3 Durchführbarkeitsanalyse 

Innerhalb der Durchführbarkeitsanalyse wurden verschiedene Lösungsansätze hinsichtlich des 

Algorithmus und des User-Experience-Ablaufs geprüft. Dabei wurde im Rahmen des Arbeitspakets  

M-1 Beratungsgespräche IT-Dienstleister die Lead Hero GmbH zur Beratung und Unterstützung 

engagiert. Die vielversprechendsten Varianten wurden umgesetzt und einer detaillierteren Erprobung 

unterzogen. 

Die im Rahmen von Arbeitspaket M-6 Erprobung maschinelle Lernverfahren erprobten Ansätze des 

Machine Learnings lieferten zum aktuellen Zeitpunkt ein Bestimmtheitsmaß von lediglich 4 %. Für 

aussagekräftige Analysen sind die genutzten Methoden gegenwärtig zu ungenau. Zukünftige 

Anstrengungen zielen auf eine Akquise weiterer Daten und eine Steigerung der Datenqualität ab. Unter 

diesen Voraussetzungen sollte der Einsatz von Machine Learning Methoden regelmäßig evaluiert 

werden. 

Die Möglichkeit zur Nutzung von Semantic-Web-Anwendungen wurde in der Bearbeitung von 

Arbeitspaket M-5 Erprobung Semantic-Web in der Machbarkeitsstudie getestet. Der interaktive 

Fragebogen verzichtet auf die Nutzung von Freitextfeldern. Deshalb wurde der Einsatz von Semantic-

Web-Anwendungen gegenwärtig nicht weiter betrachtet. Mittels der Erfassung von kundenbezogenen 

Daten besteht gegenwärtig die Möglichkeit, individuelle Klimastrategien und Maßnahmenpakete zu 

ermitteln.  

In Arbeitspaket T-7 sollte evaluiert werden, ob die Erstellung der Plattform selbst oder durch einen 

externen Anbieter umgesetzt werden soll. Da der Aufbau des benötigten Knowhows zu viele Ressourcen 

in Anspruch genommen hätte und der Zeitverlust bei eigener Programmierung zu hoch ist, wurde die 

Programmierung extern beauftragt.   

Die Auswertung der generierten Daten soll zukünftig automatisiert erfolgen. Für den selbstlernenden 

Charakter des Algorithmus ist neben der Verwendung bestehender Daten der Einbez ug weiterer, 

Datensätze notwendig. Durch die Relation der Datensätze muss gewährleistet sein, dass alle 

Maßnahmen, Einsparpotenziale, Amortisationszeiten, Investitionskosten, etc. abgebildet und 

gleichzeitig die Aktualität der Daten sichergestellt wird. Die genaue Bestimmung des 

Gewichtungsfaktors zwischen neuen, wenigen und detaillierten Daten gegenüber den älteren, vielen 

und undetaillierten Daten aus Datenbanken ist Gegenstand weiterer Analysen. 
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3.1 Technische Durchführbarkeit 

Die technische Durchführbarkeit konnte durch die Durchführung der Arbeitspakete M-2 

Tagesworkshops Kunden Customer Journey und M-3 Tagesworkshops Anbieter Customer Journey unter 

Einbezug des Prototyps nachgewiesen werden. Der Prototyp wurde im Rahmen des Arbeitspakets T -1 

Testplattform entwickeln in Zusammenarbeit mit der Lead Hero GmbH aufgebaut.  

Der Datensatz wird hinsichtlich branchenspezifischer Maßnahmen gefiltert . Somit sind die die 

Ergebnisse des Modells als branchenspezifisch einzuordnen. Es werden bereits individuelle Strom- und 

Gasverbräuche sowie Emissionsfaktoren und Jahresumsätze berücksichtigt . Zur Speicherung der Daten 

wurde eine relationale Datenbank (PostgreSQL) gewählt. Der Algorithmus wurde in der 

Programmiersprache Python geschrieben. Um eine frühzeitige Onlinefunktion zu ermöglichen, wurden 

sowohl die Datenbank als auch der Algorithmus auf separaten Servern, verbunden durch eine API 

(application programming interface), mittels mehrerer Funktionstests erprobt. Der Erfolg der 

Implementierung konnte durch eine Vielzahl von praktischen Anwendungen im Rahmen der Customer 

Journeys sowie einer Auswertung der gespeicherten Ergebnisse nachgewiesen werden. Im Zuge eines 

Vergleichs der auf der Plattform berechneten Klimastrategie mit den offline berechneten Strategien 

zeigte sich eine vollständige Übereinstimmung der Ergebnisse. Somit kann die Implementierung einer 

serverseitigen Berechnung als verifiziert und validiert eingestuft werden. Die 2°-Plattform ermöglicht 

somit bereits die Berechnung von unternehmerischen Klimastrategien mit einem hohen 

Weiterentwicklungspotential. Wechselwirkungen zwischen den Maßnahmen werden noch nicht 

berücksichtigt. Aufgrund fehlender weiterer Nutzerangaben wie z.B. Infos zu Anlagen und 

Fahrzeugbestand sind individuelle Analysen nur eingeschränkt möglich. Schnittstellen für die Erfassung 

genau dieser Angaben wurden bereits im Algorithmus implementiert. 

Die Programmierung der Plattform und die Mitarbeit bezüglich Design und Funktonalität wurde durch 

Lead Hero umgesetzt. Weiterhin wurde ein E-Mail-Server eingerichtet, welcher bei Registrierung 

automatisierte Mails an die Admins der Plattform versendet. Nach der Durchführung des Fragebogens 

können mit diesem Mechanismus bereits Angebote an Lieferanten verschickt und Informationen mit 

dem Kunden geteilt werden. 

Die technische Durchführbarkeit genügt den Anforderungen des Prototyps. Jedoch besteht ein 

Weiterentwicklungspotential hinsichtlich folgender Features.  

- Um eine individuelle Zusammensetzung der Maßnahmenpakete zu ermöglichen, müssen 

Entscheidungsstrukturen, welche weitere unternehmensspezifische Details abfragen, 

entwickelt und implementiert werden.  

- Weiterhin müssen die daraus resultierenden Antworten als Variablen im Algorithmus 

implementiert werden. Eine Akquise weiterer Daten ist erforderlich, um genauere Ergebnisse 
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zu erzielen. In diesem Zusammenhang werden bereits die Daten eines Energiedienstleisters 

gesammelt und können in einem Folgeprojekt aufbereitet und im weiteren Projektverlauf 

implementiert werden. 

- Der Algorithmus selbst bedarf ebenfalls einer Überarbeitung, um in Teilen eine Übertragbarkeit 

auf weitere Branchen zu gewährleisten. Vor allem Querschnittstechnologien wie 

Raumlufttechnik und Druckluft sind häufig in unterschiedlichen Branchen unter gleichen 

Voraussetzungen einsetzbar. Weiterhin müssen interne Abhängigkeiten einzelner Maßnahmen 

berücksichtigt werden. Beispielsweise hat eine verbesserte Raumdämmung geringere 

Heizkosten zur Folge und beeinflusst damit die potenziellen Einsparungen bei der Anschaffung 

eines neuen Heizkessels.  

- Darüber hinaus ist zukünftig eine stetige Optimierung durch eingehende Kundendaten geplant. 

Jede durchgeführte Maßnahme, welche über das 2°-Netz vermittelt wurde, fließt in die 

Datenbank ein. Um dies zu erreichen, werden die Kosten wie auch die Einsparungen bei Kunden 

und Anbietern abgefragt und in die Datenbank integriert. Die dafür notwendige technische 

Struktur ist zum aktuellen Stand nicht ausgearbeitet. 

 

3.2 Ökonomische Durchführbarkeit 

Im Rahmen der ökonomischen Durchführbarkeit werden die Ergebnisse von Arbeitspaket T-5 

Wirtschaftlichkeitsberechnung betrachtet. Die jährlichen Kosten werden dabei dem kritischen Umsatz 

gegenübergestellt. Die gesamten Kosten belaufen sich auf 400.500 € pro Jahr.  

Tabelle 1: Kostenstruktur des 2°-Netzes 

Personalkosten p.a. (VK) 

Kundenbetreuung und Vertrieb 100.000 € 

Wissensmanagement und Förderstruktur 100.000 € 

Datenbeschaffung und Qualitätssicherung 100.000 € 

Wartung und Entwicklung der Plattform 100.000 € 

Technische Kosten p.a. 

E-Mail- und Plattformserver 500 € 

 

Wie in Tabelle 1 dargestellt, werden die Personalkosten als Vollkosten betrachtet. Für die 

Kundenbetreuung und den Vertrieb wird eine Vollzeitstelle mit 100.000 € p.a. benötigt. Selbes gilt für 

das Wissensmanagement und die Förderung sowie die Datenbeschaffung und Qualitätssicherung der 

Plattform. Weitere 100.000 € ergeben sich durch die Weiterentwicklung und Wartung des 
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Plattformbetriebs, wobei an dieser Stelle noch offen ist, ob diese Aufgaben zukünftig intern oder extern 

gelöst werden. Die Serverkosten belaufen sich zum aktuellen Stand auf 500 € p.a., da in der 

Entwicklungsphase eine geringe Auslastung der Plattform besteht. Dies könnte sich in den kommenden 

Jahren jedoch erhöhen. Eine Erweiterung hinsichtlich Ressourcenverfügbarkeit stellt kein Risiko dar, da 

die benötigten Strukturen existieren und kurzfristig über verschiedene Provider verfügbar sind.  

Pro Lead werden im Bereich der technischen Services und IT durchschnittlich 330 € gezahlt (vgl. Bredl 

2018). Der Begriff Lead stammt aus dem Marketing und definiert Kontaktdaten oder Nachfrage nach 

bestimmten Produkten und Dienstleistungen, welche durch Marketingmaßnahmen gewonnen wurden 

(vgl. Kollmann 2018). Vor dem Hintergrund des 2°-Netzes stellt ein Lead also Kontaktdaten und 

spezifische Informationen über die gewünschte Dienstleistung dar. Durch die Spezifikation des Leads 

und die auf der Plattform explizit geforderte Dienstleistung werden die Leads des 2°-Netzes als 

hochqualifizierte Leads eingestuft. Daher kann mit höheren Preisen kalkuliert werden. Je nach 

Maßnahmenanzahl können mit einem Anwender mehrere Leads generiert werden. Nach Rücksprache 

mit einem Energieeffizienzdienstleister wurde bestätigt, dass die Zahlungsbereitschaft von bis zu 

1.500 € für hochqualifizierte Leads in der Praxis realistisch ist. Vor diesem Hintergrund wird ein 

durchschnittlicher Preis von 1.000 € pro Lead angenommen. Weiterhin wird davon ausgegangen, dass 

pro registriertem Unternehmen fünf Leadverkäufe umgesetzt werden. Somit werden durchschnittlich 

5.000 € pro Unternehmen durch den Verkauf von Leads generiert. Weitere 1.000 € ergeben sich durch 

zusätzliche Angebote wie Fortbildungsangebote oder die Nutzung eines zu entwickelnden 

Premiumbereichs mit zusätzlichen Spezifizierungsmöglichkeiten der Plattform. Der Break-Even-Point ist 

unter diesen Voraussetzungen bei 68 registrierten Unternehmen auf der 2°-Plattform erreicht. Neben 

dem Verkauf von Leads ist in den ersten Jahren ein höherer Anteil an individueller Beratung denkbar. 

Diese liegt preislich bei 40.000 € - 80.000 € pro Kunden.  

 

Abbildung 2: Einnahmenstruktur in Abhängigkeit zum Automatisierungsgrad 

In Abbildung 2 ist u.a. dargestellt, dass die Einnahmenstruktur über den Zeitverlauf verschiedenen 

Veränderungen unterliegt. Mit einem steigenden Automatisierungsgrad sinkt die Abhängigkeit des 
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Umsatzes von persönlichen Beratungsleistungen und Workshops. Um diesen Zielzustand zu erreichen, 

ist eine Kundenzahl von mindestens 68 Unternehmen erforderlich. Dafür steigt der Anteil an 

Leadverkäufen, Exklusivrechten an qualifizierten Leads sowie den Beiträgen durch Premiummitglieder.  

Die Risiken und Herausforderungen der Plattform bestehen durch den Personalaufwand für den Aufbau 

neuer Branchen sowie einer zu geringen Marktdurchdringung aufgrund zu geringer Sichtbarkeit bzw. 

Annahme im Markt. Des Weiteren besteht ein hoher Programmieraufwand, um den Algorithmus zu 

verfeinern und so bessere und individuellere Ergebnisse für die Branchen zu erzielen.  

Die ersten Customer Journeys haben gezeigt, dass das Risiko der fehlenden Annahme im Markt als 

gering eingestuft werden kann. Durch die geplante hohe Bandbreite an unterschiedlichen Branchen 

wird das Risiko zusätzlich minimiert, da eine Vielzahl an Kundengruppen angesprochen wird und so die 

Diversität der Zielgruppe erhöht wird. Eine weitere Herausforderung stellt die Akquise von weiteren 

Daten dar. In diesem Punkt wurde bereits im Rahmen der Machbarkeitsstudie gehandelt und ein 

Energieeffizienzdienstleister hat erste Daten zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus ist geplant, eine 

Anfrage an das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) zu senden, um die Datenbank 

für die geförderten Effizienzmaßnahmen des BAFA zu erhalten.  

 

3.3 Rechtliche Betrachtung 

Die rechtliche Betrachtung bezieht sich einerseits auf Datenschutz und andererseits auf 

Datensicherheit. Es werden sensible Kundendaten eingeholt und weiterverarbeitet. Zudem erfolgt die 

Akquise von Daten aus der Praxis, welche den qualitativen Anforderungen entsprechen müssen. Diese 

werden in anonymisierter Form weiterverarbeitet. Durch die Akzeptanz der Datenschutzbestimmungen 

durch den Kunden wird dem 2°-Netz gestattet, die Daten weiterführend zu nutzen. Somit werden 

jegliche rechtliche Ansprüche auf die Daten abgetreten. Diese Daten werden dann, in aufbereiteter 

Form, an potenzielle Dienstleister verkauft. Informationen, die mit der Nutzung der Plattform und der 

Ausarbeitung der Strategie einhergehen, wie Maßnahmenkosten und realisierte Einsparungen, werden 

nachfolgend von Kunden und Lieferanten an uns übermittelt und in die Datenbank eingepflegt.  

Die Sicherheit der Datenbank wird dabei durch die Speicherung und Verarbeitung auf Servern eines 

ISO27001 zertifizierten Hosting-Anbieters gewährleistet. Alle Schnittstellen (APIs, Benutzer-

oberflächen) der Plattform sind ausschließlich über eine SSL-verschlüsselte Verbindung erreichbar. 

Hinsichtlich der Nutzung kundenbezogener Daten wird mit jedem Lieferanten ein 

Auftragsdatenverarbeitungsvertrag geschlossen. Der Vertrag schreibt vor, in welcher Weise diese Daten 

gesichert, verarbeitet und genutzt werden dürfen. Durch dieses Vorgehen wird die Einhaltung der 

Datenschutzgesetzverordnung (DSGVO) in allen Punkten eingehalten. 
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In Bezug auf Markenrecht und Markenschutz wurden bisher keine Schritte unternommen. Zukünftig ist 

eine Patentierung des Logos und Namens in Planung. Der Algorithmus selbst wird jedoch nicht 

geschützt, da dieser stetig weiterentwickelt wird und die Qualität der Ergebnisse in starker Abhängigkeit 

zu der Datenbank steht. 

 

3.4 Operationelle Durchführbarkeit 

Im Rahmen der operationellen Durchführbarkeit wurden im Verlauf der Machbarkeitsstudie 

verschiedene Meilensteine definiert. Diese beziehen sich auf die in Tabelle 3 aufgeführten 

Arbeitspakete und konnten vollumfänglich erreicht werden. Die wichtigsten Meilensteine stellten die 

Entwicklung der Testplattform und die Tagesworkshops dar. Diese wurden im Zeitraum vom 01.07.2021 

bis 30.10.2021 umgesetzt.  

In Abbildung 3 ist das weiterentwickelte Business Model Canvas des Projektteams für das 

Gründungsvorhaben 2° - Netz dargestellt. 

 

Abbildung 3: Business Model Canvas 

Abbildung 3 bietet eine Übersicht über die verschiedenen Entwicklungsfelder und Vorhaben im Rahmen 

des Geschäftsmodells. Neben der wirtschaftlichen Ergebnisverwertung ergeben sich aus der Vernetzung 

der Unternehmensdaten zu Emissionen und Energiebedarfen auch neue Erkenntnisse im 

Forschungsfeld der Klimaneutralität. Ziel des Projektteams ist es, diese Erkenntnisse auch in Forschung 

und Lehre einem breiten Publikum zugänglich zu machen. Für die Aufbereitung des Wissens zum 
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Transformationsprozess für Unternehmen und die richtige Strategiegestaltung sind Videos geplant, 

welche auch als Content-Marketing Inhalte für das potenzielle Gründungsvorhaben nutzbar sind. 

Der operationelle Geschäftsablauf der Plattform wird in Abbildung 4 dargelegt. 

 

Abbildung 4: Geschäftsablauf 2°-Netz 

Die von den Unternehmen benötigten Informationen werden im Zuge eines interaktiven Fragebogens 

auf unserer Plattform erfasst. Im ersten Schritt geben die Anwender Informationen zu Energiebedarfen 

und zugehörigen Emissionsfaktoren an. Weiterhin werden die Postleitzahl, der Jahresumsatz sowie das 

jährliche Investitionsvolumen für THGE-Verringerungsmaßnahmen abgefragt. Der 2°-Algorithmus 

errechnet eine Klimaschutzstrategie mithilfe dieser Kundendaten und der auf dem Server hinterlegten 

Datenbank. Ein Ergebnis ist ein individuelles Paket von Verringerungsmaßnahmen. 

Es umfasst Maßnahmen der Bereiche Minimieren, Substituieren und Carbon Insetting. Die Kategorie 

Minimieren beinhaltet Energieeffizienzmaßnahmen. Die Kategorie „Substituieren“ umfasst 

Maßnahmen, welche auf einem Wechsel zu alternativen Energiequellen basieren. Das „Carbon 

Insetting“ umfasst Maßnahmen, die entlang der Wertschöpfungskette umgesetzt werden.  

Der Kunde kann nun die für ihn interessanten Maßnahmenbereiche auswählen und Angebote zu 

konkreten Maßnahmen anfordern. Aufgrund dessen werden durch den 2°-Algorithmus passende 

Lieferanten ausgewählt. Die Lieferanten werden per E-Mail informiert, dass ein potenzieller Kunde ein 

Angebot anfordert. Die Lieferanten können daraufhin die Kontaktdaten des Unternehmens (Lead) 

gegen eine Gebühr freischalten.  

Der Fortbildungsbereich soll für bestimmte Inhalte kostenfrei zur Verfügung stehen. Zudem ist ein 

kostenpflichtiger Premiumbereich mit weiterführenden Inhalten angedacht. Premiummitglieder 

erhalten neben dem Zugang zu Videos und aufbereiteten Informationen auch individuell zugeschnittene 

Grafiken. Über das Dashboard können weiterführende Informationen zur eigenen 

Klimaneutralitätsstrategie bezogen werden. 
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3.5 Terminliche Durchführbarkeit 

Aktuell ist der Markteintritt des 2°-Netzes zu einem Zeitpunkt in zwei bis drei Jahren geplant. Diese 

Zeitspanne wird als realistisch betrachtet, um die in den vorigen Kapiteln beschriebenen 

Weiterentwicklungen und Herausforderungen umzusetzen. Diese wurden im Rahmen Arbeitspaket T-4 

Erstellung Lastenheft formuliert. Zum Zeitpunkt der Beendigung der Machbarkeitsstudie wurde ein 

Prototyp der Plattform, ausgelegt auf eine Branche, entwickelt. 

 

 

Abbildung 5: Entwicklungsschritte 2°-Netz 

Gegenwärtig ist ein Prototyp vorhanden, der auf eine Branche ausgelegt ist. Dieser Ausgangspunkt und 

die weiteren Entwicklungsschritte sind in Abbildung 5 dargelegt. Hinsichtlich der Marktetablierung wird 

der funktionale Ausbau der Plattform als kritischer Entwicklungsschritt betrachtet. Eine strukturierte 

Informationsvermittlung sowie die schnelle und einfache Lösungsfindung und Vermittlung an 

Dienstleister zeichnen die unique selling points (USP) der Plattform aus. Entsprechend ist eine hohe 

Qualität der Informationen, Partner und des Algorithmus unabdingbar. Sowohl das Dashboard als auch 

die weiteren Funktionen müssen einer strukturellen Anpassung unterzogen werden.  

Durch die Akquise von potenziellen Kunden und Lieferanten sollen weitere Customer Journey’s 

durchgeführt und gleichzeitig langfristige Kunden gewonnen werden. Die Akquise wird durch das 

Netzwerk des UPP Kassels unterstützt.  

Eine weitere Herausforderung stellt die Ausweitung der Plattform auf zusätzliche Branchen dar. Das 

Hauptrisiko umfasst den Zeitaufwand für die Entwicklung des Algorithmus und die Implementierung der 

Branchen in die Plattform. Vor dem Hintergrund der bereits entwickelten Branche erscheinen die 

Zielsetzungen realistisch. Die Erweiterung der Datenbank wurde bereits innerhalb von Unterkapitel 3.2 

beschrieben.  

Im letzten Halbjahr der Projektlaufzeit werden die Abläufe final von den Partnerunternehmen sowie 
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dem 2°-Team geprüft und geplant ist die schlussendliche Ausgründung des 2°-Netzes und die damit 

verbundene Etablierung am Markt. 

 

3.6 Kulturelle Aspekte 

Das 2°-Team vertritt mit seinem wissenschaftlichen Knowhow eine objektive Sichtweise in Bezug auf 

das Thema Klimaneutralität. Aufgrund dessen wird Vertrauen zu den Kunden und Lieferanten 

aufgebaut. 

Durch den geplanten Fortbildungsbereich und das damit einhergehende Content Marketing werden 

diese Werte an potenzielle Kunden und Lieferanten ausgestrahlt und unterstützen bei der Überwindung 

von Hemmungen, eine neue Plattform wie das 2°-Netz in Unternehmen zu integrieren.  

Glaubwürdiger Klimaschutz wird durch Transparenz erreicht (vgl. Bundesregierung 2019). Die Qualität 

von Klimaschutzstrategien muss sich an der ökologischen Integrität, ihrem Beitrag zur 

unternehmerischen Gesellschaftsverantwortung und schlussendlich an der politisch gefassten 

Zielsetzung messen lassen. Ein Mittel zur Stärkung der Glaubwürdigkeit, in Bezug auf die 

Umweltfreundlichkeit und Nachhaltigkeit des Unternehmens, liegt damit in der Art der ergriffenen 

Maßnahmen und den angewandten Qualitätsstandards. Um dies zu gewährleisten, werden die in die 

Datenbank integrierten Maßnahmen manuell auf ihre Nachhaltigkeit geprüft und im Zweifel aussortiert.  

Zur Beurteilung der Lieferantenqualität ist ein sternebasiertes Bewertungssystem geplant. Dieses stellt 

eine etablierte Bewertungsmethode dar, welche den Kunden wie auch Anbietern grundsätzlich bekannt 

ist und so eine intuitive Nutzung zulässt. Im Rahmen des Arbeitspaktes M-4 Bewertungsmethoden 

wurde somit die Sternebewertung ausgewählt. Durch die Möglichkeit, die Zusammenarbeit mit den 

Anbietern zu bewerten, können gute und schlechte Erfahrungen kommuniziert werden. Durch diese 

Bewertungsmethode kann das Vertrauen zwischen Kunden und Anbieter gestärkt werden. Zusätzlich 

sollen mehrfach negativ bewertete Lieferanten durch den 2°-Algorithmus geringer priorisiert oder 

gänzlich aussortiert werden.  Die Nutzung des 2°-Netzes ermöglicht es Anwendern, nachhaltig eine 

bilanzielle Klimaneutralität zu erreichen. Die Umsetzung der Maßnahmen leistet einen substanziellen 

Beitrag zum globalen Klimaschutz. Außerdem werden die nationalen Klimaschutzziele gefördert. Durch 

die Nutzung des 2°-Netzes werden Informationsdefizite verringert und Anwender befähigt, selbst im 

Klimaschutz aktiv zu werden.  

Mittels der Reduktion der Komplexität, kostengünstigerer Beratung und einer Umsetzungsstrategie mit 

korrekten Anbietern wird mehr Unternehmen die Möglichkeit geboten, den Transformationsprozess 

zum klimaneutralen Unternehmen zu meistern. In der Entwicklungsphase wird das 2°-Netz auf das 

Einzugsgebiet Deutschland ausgerichtet sein, zukünftige Entwicklungsschritte beinhalten jedoch auch 

eine Ausweitung auf den europäischen Markt. Langfristig ist auch eine globale Ausweitung denkbar.  
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4 Proof of Concept 

Das Proof of Concept wird durch die Schritt-für-Schritt Erläuterung der Customer Journey vorgestellt. 

Über das Aufrufen der Webadresse www.2gradnetz.de wird der Kunde auf die Landing Page bzw. die 

Startseite des 2°-Netzes geleitet. Dort steht der Call-to-Action (CTA) im Fokus. Der CTA wird durch einen 

Button dargestellt, welcher den Kunden zum Tätig werden aufruft. Im Fall des 2°-Netzes lautet der 

Aufruf „Jetzt klimaneutral werden“. Mit dem Klick auf diesen Button beginnt die Abfrage der 

Kundendaten.  

 

Abbildung 6: Eingabemaske des 2°-Netzes 

Abbildung 6 stellt die Eingabemaske grafisch dar. Neben den enthaltenden Abfragen des Gas- und 

Strombedarfs sowie des Emissionsfaktors werden Jahresumsatz, Postleitzahl und die Kontaktdaten des 

Kunden abgefragt. Nach der Akzeptanz der Datenschutzbestimmungen und der Allgemeinen 

Geschäftsbedingungen (AGB) beginnt die Berechnung der Klimastrategie durch den auf dem Server 

hinterlegten Algorithmus. Der Kunde wird direkt auf eine Ergebnisseite weitergeleitet. Auf dieser 

werden erste Ergebnisse hinsichtlich Benchmark und Treibhausgasbilanz mit Diagrammen ausgegeben 

(vgl. Abbildung 7).  

http://www.2gradnetz.de/
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Abbildung 7: Diagramm der Treibhausgasemissionen nach Scopes und Benchmark 

Zudem wird der Kunde hinsichtlich seiner umsatzbezogenen Treibhausgasintensität gebenchmarkt. Als 

Vergleich dienen die Werte von weiteren Unternehmen der gleichen Branche.  

Im nächsten Schritt werden zwei Klimaschutzszenarien mithilfe eines Liniendiagramms vorgestellt. Die 

dunkle Linie stellt die zeitliche Entwicklung der THGE dar, wenn keine Maßnahmen unternommen 

werden. Die grüne Linie stellt eine Prognose der THGE-Verringerung dar, wenn die durch den 

Algorithmus ermittelten Klimaschutzmaßnahmen implementiert werden (vgl. Abbildung 8).  

 

 

Abbildung 8: Entwicklung des CCF's 

In einem weiteren Diagramm wird die jährliche Investitionssumme im zeitlichen Verlauf visualisiert. 

Zudem wird der Maßnahmenplan mit Einzelpositionen dargestellt. Eine beispielhafte Darstellung ist in 

Tabelle 2 zusammengefasst.  
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Tabelle 2: Beispiel eines Maßnahmenplans 

 

Im anschließenden Schritt besteht anwenderseitig die Möglichkeit, Maßnahmenbereiche, die von 

Interesse sind, auszuwählen.  

 

Abbildung 9: Auswahlkacheln für interessante Bereiche 

Abbildung 9 stellt eine beispielhafte Auswahl eines Kunden dar. Auf Basis dieser Auswahl werden 

Maßnahmen aus dem Maßnahmenplan gefiltert und in einer Liste zusammengestellt. Hier besteht nun 

die Möglichkeit, explizit für diese Einzelmaßnahmen Angebote anzufordern. Auf Basis dieser Anfragen 

werden durch das 2°-Team passende Lieferanten ausgewählt. 

Die Lieferanten werden per E-Mail über den potenziellen Kunden informiert und erhalten einen kurzen 

Überblick über die geforderte Leistung und den Umfang des Auftrags. Gegen eine durch das 2° -Netz 

individuell festgelegte Gebühr können die Kontakt- und Auftragsdaten des Kundens freigeschaltet 

werden.  Das Zustandekommen eines Auftrags hängt dann von den bilateralen Gesprächen zwischen 

Lieferanten und Kunden ab, die 2°-Plattform dient dabei als Vermittler.  
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5 Ausblick 

Die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie bestätigen die Durchführbarkeit einer intelligenten Plattform 

zur automatisierten Berechnung von Klimastrategien und der anschließenden Vernetzung zwischen 

Kunden und Lieferanten.  

Der funktionierende Prototyp sowie die ersten Ergebnisse der Customer Journeys unterstreichen das 

Potential des 2°-Netzes und zeigen gleichzeitig Entwicklungsbedarfe auf. Um den Markteinstieg und 

nachfolgend eine erfolgreiche Etablierung am Markt zu begünstigen, ist eine weitere Förderung des 

Personals über eine Laufzeit von 24 Monaten notwendig. In dieser Zeit müssen weitere Daten akquiriert, 

aufbereitet und implementiert werden. Weitere wichtige Entwicklungsstufen betreffen die Ausweitung 

der Zielgruppen auf die Branchen Sozialimmobilien, Hotels, Versicherungen und die 

Lebensmittelindustrie. Der Algorithmus muss auf diese Branchen ausgeweitet werden und es besteht 

noch Entwicklungsbedarf hinsichtlich der Genauigkeit der Berechnung. Dafür sind eine Ausweitung des 

Fragebogens sowie die Implementierung der potenziellen Antworten in den Algorithmus unumgänglich, 

um zukünftigen Kundenanforderungen gerecht zu werden.  

Zusammenfassend bietet das Konzept der 2°-Plattform ein hohes Potential für eine zukünftige 

Etablierung am Markt. Um dies zu erreichen, werden jedoch weitere Ressourcen und Zeit benötigt, um 

den qualitativen Anforderungen gerecht zu werden.  

Die Verknüpfung von Digitalisierung und Klimaschutz bietet eine herausragende Chance, um die 

Zielerreichung Klimaneutralität 2045 in Deutschland nachhaltig zu unterstützen. 
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Tabelle 3: Bearbeitungszeitraum der Arbeitspakete 

  2021 

 Arbeitspakete Technisch Mai Juni Juli Aug. Sep. Okt . 

T-1 Beratungsgespräche IT-Dienstleister       

T-2 Tagesworkshops Kunden Customer Journey       

T-3 Tagesworkshops Anbieter Customer Journey       

T-4 Erstellung Lastenheft       

T-5 Wirtschaftlichkeitsberechnung       

T-6 Sensitivitätsanalyse       

T-7 Entscheidung Plattform Make-or-Buy       

 Arbeitspakete Methodisch       

M-1 Testplattform entwickeln       

M-2 Probelauf Unternehmen 1-3       

M-3 Datenstrukturanalyse       

M-4 Analyse Bewertungsmethoden       

M-5 Erprobung Semantic-Web       

M-6 Erprobung maschinelle Lernverfahren       

M-7 
Entscheidung Lernverfahren, Datenstruktur, 

Semantic-Web-Anwendung, Bewertungsmethode 
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